
Erscheint2mal  täglich, auch Montag sriih. - Bezugspreis: Abholer monal-
lichI.—M., vierteljährlich3.— M. Durch Träger und ausw.Vertretungen frei j
Ins Haus monatlich1.20M.. vierteljährlich3.60M. Durch die Post bezogen
monatl. 1.20M.. vierteljahrl.3.60M. ohne Bestellgeld. Einzelnummer 10 Pf. ß

Amtliches Organ der Agl.Polizeidirektion, der Gerichts¬
und vieler anderer Staats- und Uommunal-vehörden.

Verlag, Lchristlcttung und Hauptgeschäftsstelle- Wiesbaden. RlkolaSstr U.
st-rnrus Nr. 6915. 6016. 0917- Anzeigenpreise: An Wiesbaden und
Provinz Hessen-Nassau 25 P,.. Ncklamezetle1.- 3)!.; auherhalb SOPs.. Reklame,
zcileI.S0M. Seitenpreisen.Rabatt laut Tarif. Dondcrbctlagcn6M.pro 1000.

Nummer4«. Dienstag, 22. Zanuar J9J8. 72. Jahrgang.

Die Machtprobe»er Bolschewiki.
Petersburg , 22. Jan . (Wolff-Tel.)

Meldung der Petersburger Tel .-Agent.: Erklärung
Ser Bolschewiki an die verfassunggebende
Versammlung . Die beträchtliche Mehrheit des arbei¬
tenden Rußland , Arbeiter, Bauern und Soldaten, haben an
die verfassunggebendeVersammlung die Aufforderung ge¬
richtet, die Errungenschaften der Oktober-Revolution, die
Erlasse der Arbeiter- und Soldatenräte über den Grund und
Boden und über die Kontrolle der Arbeiter, und vor allem
die Autorität der Sovjets der Arbeiter, Bauern und Solda¬
ten anzuerkennen. Der Hauptausschuß, der den Willen der
beträchtlichenMehrheit der arbeitenden Klassen Rußlands
ausführt, hat die verfassunggebende Versammlung aufae-
fordert, diesen Willen anzuerkennen. Die Mehrheit der ver¬
fassunggebenden Versammlung hat in Uebcreinstimmungmit
den Einsprüchen des Bürgertums diese Anträge zurückge¬
wiesen und das ganz« arbeitende Rußland herausgefordert.
In der verfassunggebendenVersammlung hat die Mehrheit
der revolutionären Sozialisten der Rechten, die Partei der
Kerenski, Awksentieff und Tschernoff die Führung . Diese
Partei , die sich sozialistisch und revolutionär nennt, führt
das gegenrevolutivnäre Bürgertum im Kampfe um die ver¬
fassunggebende Versammlung, sie ist das Ergebnis des
Kräfteverhältnisses, das sich vor der Oktoberrevo¬
lution  gebildet hat. Die gegenwärtige gegenrevolutio¬
näre Mehrheit ist nach Len letzten Listen gewählt und stellt
sich der Bewegung der Arbeiter und Bauern in den Weg.
Die Debatte im Laufe des Tages hat gezeigt, daß die Partei
der revolutionären Sozialisten, wie die Anhänger Kerens¬
kis. das Volk mit Worten und Verheißungen füttern , indem
sie ihm alles versprechen, in Wirklichkeit aber entschlossen
sind, die Autorität der Sovjets , der Arbeiter, Soldaten uyd
Bauern , ferner die sozialistischen Maßnahmen der Vertei¬
lung des Grundbesitzesund des ganzen Inventars an die
Bauern ohne Entgelt , sowie die Nationalisierung der Ban¬
ken und deren Kontrolle und die Aufhebung der Staats¬
schulden zu bekämpfen. Da wir keine Minute länger Mit¬
schuldige der Verbrechen der Feinde des Volkes sein wollen,
so erklären wir , daß wir die verfassunggebende Versamm¬lung verlassen.

*

Diese Erklärung der Bolschewiki läßt an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig. Nachdem sie haben erfahren
müssen, daß die zum Zwecke der Gesetzgebung, einberufene
allrussische Nationalversammlung in ihrer Mehrheit nicht
bolschewikisch gesinnt ist. also die Gewißheit bestand, daß die
durch sie zustande kommende Verfassung des neuen Rußlands
keineswegs den kommunistischen Wünschen und Absichten der
Bolschewiki entsprechen würde, erklären sie einfach: Die
parteiische Zusammensetzung dieser Versammlung entspricht
nicht der wirklichen Stimmung im Lande. Die Bolschewiki
verlassen die Versammlung und machen die Verhandlungen
unmöglich. Herr Trotzki, der übrigens kein eigentlicher
Russe ist, sondern von Geburt her der jüdischen Minderheit
angehört, davon aber abgesehen, den internationalen revo¬
lutionären Kommunismus vertritt , scheint der Meinung zu
sein, in seiner Person verkörpere sich das russische Volk. Und
in der Ausübung seines persönlichen Willens scheint er den
Ausdruck des Volkswillens zu erblicken. Das ist eine an¬
dere Art der Diktatur,  eine andere Art des Z ä sa r e n-
wahns.  Wie sich das russische Volk damit abfindet, ist
seine eigene Sache, wir werden uns nicht dahineinmischen.
Wenn Herr Trotzki aber in B r e st- L ito w t £ wiederum
fortfahren sollte durch seine eigensinnige Art, die Verhand¬
lungen zu beherrschen und die zu erwartenden Ergebnisse
nicht der Lase der Dinge sondern nur seinem Eigenwillen
unterzuordnen, wie er es bisher getan, dann sollten die
Vertreter der Mittelmächte es mit ihm machen, wie er und
seine Freunde es jetzt in Petersburg mit der gesetzgebenden
Versammlung gemacht haben. Das heißt: Die Mittelmächte
sollten erklären, daß die Gesinnung des russischen Wortfüh¬
rers nicht der wirklichen Lage der Verhältnisse entspreche,
und dem Beratungsraum den Rücken kehren. Das Verhal¬
ten der Bolschewiki gegenüber der russischen Nationalver¬
sammlung lehrt uns . wie wir uns den Bolschewiki gegen¬
über verhalten muffen. Wenn es nicht anders geht, dann
müssen wir uns eben, was der Reichskanzler ja auch ang-:-
kündigt hat, auf unsere Macht stützen. Wenn Verhand¬
lungen ergebnislos bleiben, muß die Diktatur des Siegers
in ihre alten Rechte treten . Zu einer Pflegstätte der in¬
ternationalen revolutionären Propaganda und zu' einer
Hochschule des Kommunismus und der Anarchie darf Brest-
Litowsk nicht werden.

Nationattonvent der Maximalisten?
Amsterdam, 22. Jan . lWolff-Tel .)

Reuter meldet aus Petersburg  vom lg. Januar:
Man hält es für wahrscheinlich, daß die Sovjets  und die
maximalistischen Mitglieder sich zu einer neuen verfassung¬

gebenden Versammlung unter dem Namen „Nation al-
kon v en t" zusammentun.

Bei den Debatten kam es zu aufregenden Auftritten.
Ein Mitglied der verfassunggebende» Versammlung schlug
den Revolver aus den sozialistischen Führer Tserctelli an,wurde aber entwaffnet.

Aufruf an die Petersburger Bevö -Kerung.
. P e t e r s b u r g. 22. Jan . lWolff-Tel.)

Meldung der Petersburger Telegraphenagentur:
Aufruf  an die Bevölkerung von Petersburg : »Die

Feinde des Volkes verbreiten das Gerücht,  daß revolu¬
tionäre Arbeiter und Soldaten am 5. Januar auf die Teil¬
nehmer einer friedlichen Kundqebuna der Arbeiter Schüsse
abgegeben hätten. Dies qeschieht. um Unruhe und Unord¬
nung in die Reihen der arbeitenden Klassen zu tragen und
um öle revolutionären Führer anzuarejfen . Es ist schon sest-
aestellt worden, daß Spitzel auf die Matrosen. Soldaten und
Arbeiter aeschossen haben, die die Ordnung in der Stadt
sichern. Der Hauvtvollzuasausschuß hat eine energische
Untersuchung einaeleitet. Die Schuldigen werben vom Re-
volutionsaericht abaeurteilt werden. Genaue Feststellungen
werden sobald wie möglich veröffentlicht werden. DerHauvt-
vollzuqsausschuß fordert die Bevölkeruna auf. den Ge¬
rüchten keinen Glauben zu schenken und ruhiq zu bleiben.
Die revolutionäre Ordnuna  wird von Matrosen.
Arbeitern und Soldaten gesichert. Der Hauptvollzugsaus¬
schuß" _

Trotzkir Bruch mit den ukrainischenVertretern.
Stockholm, 22. Jan . iT -U.-Tel .)

Zwischen der russischen und der ukrainischen Friedens¬
delegation ist es zum offenen Bruch gekommen. Die Pe¬
tersburger Tel.-Agentur gibt bekannt: In Anbetracht, daß
die ukrainische Delegation ohne Wissen der Petersburger
Regierung -diplomatische Verhandlungen einkeitete, sandte
Trotzki ein Schreiben an die ukrainische Delegation, in dem
es heißt: Während der Verhandlungen erklärte die Kom¬
mission, daß in der Frage der Okkupationsgebietedie Ukraine
auf Verhandlungen einginge, soweit -die Grenzen in Be¬
tracht kämen, die ihrem Einfluß unterliegen. Wir stellen
noch einmal fest, daß die ukrainische Delegation trotz des
sehr bestimmten Textes unseres Uebereinkommens und trotz
her gegenwärtigen Sachlage, die verlangt , daß wir solidarisch
gegen den gemeinsamenFeind anftreten , sich gegen die Re¬
volutionsmoral vergangen hat. die geheim» Uehereinkom-
men mit Imperialisten nicht dulden kann. Mit Rücksicht auf
die Masse der Arbeiter und Bauern in Rußland und in her
Ukraine, deren Lebensinteressen auf -dem Spiele stehen, be¬
schlossen wir. jede Verantwortung für Ihre Verhandlungen
abzulehnen. Wir wissen genau, daß das Erekutivze-ntral-
komitee augenblicklich ein größeres Recht hat, für die Ukraine
zu sprechen als die Kiewer Rada. Daß wir zuvor gegen
Eure Teilnahme am Verhandlungstisch nicht protestierten,
geschah, weil wir hofften, daß Ihr Auge in Auge mit dem
gemeinsamen Feinde wissen würdet, Euer Anstreten aus die
demokratischen Elementarprinzipien zu gründen und daß
Euer Auftreten zu keinem Konflikt zwischen Euch und dem
Charkvwer Exekntivzentralkomite« sowie »ns führen würde
Da sich Eure Politik auf geheime Uebereinkommen und
Verrat der demokratischen Interessen gründet, finden wir
es notwendig, darauf hinzuweisen, daß Euer wirklicher Ein¬
fluß Euch in keiner Weise das Recht gibt, im Namen der
unabhängigen Republik zu sprechen.

Aufklärung über Wladiwostok verlangt.
Basel,  21 . Jan . (Eig. Tel., zb.)

Durch eine Petersburaer Havasmelduna wird bekannt,
daß der Rat der Volkskommissare  bei den Bot¬
schaftern Großbritanniens «nö Japans Aufklärnna über die
Besetzung Wladiwostoks  verlangt hat.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 22. Jan . (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Süd¬

lich von N pe r n war die Kampstätigkeit der Artillerien
am Tage und zu einzelnen Nachtstunden lebhaft.

Mit kleineren Abteilungen versuchten die Engländer
vergebens,  an mehreren Stellen in Flandern in nnserc
Kampfzone einzndrinaen.

An der übrigen Front ist die Gcfechtstätigkeit mäßig.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz  und

H e r z o g Al br e cht. In de» A r g o n u c n. nördlich von
Le sour de Paris , stießen französische Kompagnien nach
tagsüber anhaltender Artilleriewirknng am Abend gegen

unsere Stellungen vor. Sie wurden durch Fener und i«
Rahkampf abgewieke«.

Aus dem östlichen MaaSufer  und in der Gegend von
Flireq lebte das Artilleriesener zeitweilig ans.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
An der mazedonischen und der italienische»

Front  ist die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Tagesbericht des Admiraiftades.
Berlin.  22. Jan . iAmtlich).

Nene U-Booterfolge aus dem nördlichen  Kriegsschau¬
plätze: 22 ftüü Bruttoregister - Toune «.

Unter den versenkten Schissen, von denen die Mehrzahl
tief beladen und bewaffnet war, konnte der bewaiknec fran¬
zösische Dampfer »Magellan" (62(55T ) mit Salpeterladung
von Chile «ach Frankreich festgeftellt werden. Unter den
übrigen vernichteten Schiffen befanden sich zwei größer«
englische Dampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Die erheblichen © er lüfte der französische«
Handelsflotte  spielen in den Kammerverhandlungen
häufig eine Rolle. Der Verpflegungsministcr Boret  er¬
klärte jüngst, daß die Notwendigkeit bestehe. 36.7 Millionen
Doppelzentner Getreide einzufttbren. Vor dem Kriege
brauchte nur in Not- oder Mißerntejahren Brotgetreide ein-
geführt zu werden. Der ungeheure Unterschied ist haupt¬
sächlich auf Verringerung der Anbaufläche. Manael an Ar¬
beitskräften und Fehlen von Düngemitteln zurückzuführe».
Der Minister erklärte, daß er nicht ohne Besorgnis
in die Zukunft sehe.

Italien vonU-vooten immer enger eingeschlossen.
_ _ Bern  oo ^ an  lWolfs -Tel .)

"Corr. o. Sera " erklärt : „Die Behauptung ist unwider¬
leglich. daß der Italien zur Verfügung stehende Schiffsraum
bedrohlich unzulänglich ist Ein Vergleich unserer Kohlen- und
Getreidebestände mit den insbcsonders im Mittelmeer erfol¬
genden Torpedierunaen fällt derart aus . daß iede Polemik
verstummt. Die Mittelmächte schließen Italien  mit
rk-ren Unterseebooten  ringsherum immer enaer
ein  und rechnen damit, daß wir den neuen Kamvf bereits
in erschöpftem und mutlosem Zustande aufnehmen muffen»
Italien lebt unter schlimmen Bebinaunae «."

Der wiener Russland beendet.
Wie eine Meldung des Wölfischen Bureaus aus W i cn

vom 21. Januar besagt, hat der Ministervrästdent v. Seid-
ler  einer Abordnunq der Arbeiterschaft  erklärt , es sei
der sehnlichste Wunsch des Kaisers, sobald als möalich d-n
Krieq durch einen ehrenvollen Frieden zu beenden. Sei zur¬
zeit nur ein Sonderfrieden mit Rußland möalich. io falle
die Berantwortuna dafür auf die Ententemächte, die all die
wiederholten Friedensanaebote der Mittelmächte ausge-
schlagen hätten. Dessen ungeachtet halte die Reaieruna an
den Zielen eines möglichst baldigen allgemeinen Friedens
fest. Der Bevölkerung Polens werde es überlaßen bleiben,
durch eine Volksabstimmung auf breiter Grundlage ihre
staatliche Ordnung zu regeln, am besten durch eine aus
breiter Grundlage gewählte konstituierende Versammlung,
deren Entscheibuna in voller Freiheit und ohne Beeinträch¬
tigung durch die Okkupationsbehörden erivlaen solle. Die
Forderung der russischen Reaieruna nach Räumung der be¬
setzten Gebiete müsse die k. u. k. Reaieruna freilich ablehnen,
weil bei der Fortdauer des Krieges an den anderen Fron¬
ten und angesichts der noch nicht gefestigten Verhältnisse Ruß¬
lands diese Gebiete nicht ohne Gefährdung der militärischen
Interessen geräumt werden könnten, doch werde bei gutem
Willen auf beiden Seiten sicherlich ein Kompromiß mit der
russische« Reaieruna gesunden werden können. Die Re¬
gierung sei iederzeit bereit, die gewählten Vertreter des Vol¬
kes über ihre Absichten und über den Gana der Verhand¬
lungen freimütig zu unterrichten.

In längeren Ansführllngen lcate iodann Minister Löser
die Maßregeln dar. die die Reaieruna zur Verbesse¬
rung der Ernährungsverhältnisse  getroffen hat.

Wien.  22 . Ja «. (Eig. Tel., zb.)
Der sozialdemokratische Parteivorstand forderte, wie die

..Tägl. Rundschau" meldet, nach den Erklärungen der Re¬
aieruna die Arbeiterschaft aus. die Arbeit wieder auf-
'' irnehmen.  Gestern Morgen ist die Arbeit überall miede''
ausgenommen worden.

Graf Czernin in Wien einaetroffen.
Wien,  21 . Jan . iWolss-Tek.)

Der Minister des Auswärtigen . Graf Czernin,  ist
heute Abend aus Brest-Litowsk hier einaetroffen.
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Der Tiger hat Blut geleckt.
Ciemenceau will auch Vriand verhaften.

Rotterdam . 22. ■,! ««. lEia. Tel.. zb.s
hatte am vergangenen Montag eine wich-

^Eiprechunq mit Poincare , wobei Clemeneeau die neu
entdeckten "o c t chu l ö i g u n g en a eg c n Briand  vor-
legte und Poincars- Entschließung zur Bcrhastunq Briands
roröerte. Ter Präsident ersuchte Clemeneeau. zunächst den
ernen Termin Laillaur ' abznwartc». Doch sind Maßnahmen
getrosten worden. Brianö nicht außer Landes zu lassen
Gegen Briaud >ollen ähirlWe Anklagen vorlicgcn wie gegen
Eaillaur. Man will in Italien  Beweise gesunden haben,
wonach uch Briaud niit den italienischen Sozialisten beraten

wl- üurch den Sturz der italienischen Regierung eine
wzlo.ifttiche. anacsregieruna qeschasscn werden könne. Die
folgen die,es politischen Staatsstreiches sollten auch in
tsrankrelch zn einem ähnlichen Ereignis iübren.

England pumpt in Japan.
„ ■ Tokio.  21 . «van. iWolff-Tel.f

. Settte»wfli&ins : Eine britische Anleihe  von 100
Mtllrone« Wc« ist in Japan untergebracht worden.

Hleischnot in London.
„ ^ Berlin . 21. Jan . iEig. Tel., zb.i
Ueoer die englischen Lebeusmittclschmieriakcitcir klaat laut

.LZoss,scherZtg." der „Daily Telegraph", am Samstag hätten
viele Flciicher  ihre Läden geschlossen.  Das Weitend
litt mehr als die anderen Stadtteile , weil die Regierung am
Abend vorher 7(10 gefrorene Schafe unter den ärmeren
Volksschichten hatte verteilen lassen. Man erwartet eher eine
Verschlimmerungdes Zustandes als das Gegenteil,

Kurse politische Nachrichten.
Im Abgeordnetenhauic

betonte gestern Minister des Innern Trews  gegenüber
erneut von polnischer Seite vorgebrachten Wünschen und An¬
sprüchen unter Beifall der grossen Mehrheit des Hauses:

Ter Gedanke, für Westprcußen und Posen eine Art
Autonomie einzuführen, durch die die Einheitlichkeit des
preußischen Staates zerstört werden 'würde, iit vollkom¬
men  u n d i s ku ki e r b a r!  Die Etaiövvsitionon zum
Schutze des Deutschtums stehen vollkommen im Einklang
mit den Erklärungen der Staatsregiernna zur polnischen
Frage. Die Regierung erklärte sich im März des vorigen
Jahres bereit, sich den Polen gegenüber in gewissen Bezie¬
hungen entgegenkommender zu zeigen. Es soll ein Versuch
gemacht werden, von repressiven Maßnahmen aeaenüber den
Polen abznsehen unter der Voraussetzung, baß dic Polen
fedweden Gedanken einer Loslösnng jener Gebiete vom
preußischen Staat aufgebcn. In der Hand der polnischen
Bevölkerung liegt es. welche Luft in jenen Landcsteilen
kveht. Preußen ist ein einheitlicher Staat und
deutsches Land.  Das ist das Programm, unter dem die
Polenpolittk auch künftig  stehen wird.

Zum Schluffe der Sitzuna aab der Abgeordnete Fuhr¬
mann  folgende Erklärung ah: Die Berichte des ..Vor¬
wärts" und des ..Berliner Tageblatts" idie inhaltlich denen
der „Frankfurter Ztq." alichcn Schriktl.i. wonach ich mich in
einer Reriammlnna gegen die Kriegsvei letzte» aewandl
batte i'ind unwahr.

*

Wie das „B. T." aus dem preußischen Abgeordneten¬
haus hört, wird am Tonncrstaa in der Plenarsitzung des
Abgeordnetenhauses eine dreiwöchige Paule eintreten. Wah¬
rend dieser Pause soll an drei Tagen jeder Woche der Haus¬
haltsausschuß tagen, und an den anderen drei Tagen der
Verfafsungsansichuß. den die Wahlreform beschäftigen wird.

Zur bevorstehende« Kanzlerrede. ,
Wie dic „Norddeutsche Allgemeine Ztg." nunmehr be¬

stätigt wird der Reichskanzler  Graf Hert-
ling  am Donnerstaa im Ha nptau sschuß  des
Reichstages das Wort nehmen. Dagegen ist es wie der
..Lokalanzeiger" mitteilt. unsicher, ob sich an die Rede des
Grasen Hcrtlina eine Aussprache schließen wird. Die Ent-
kcheibuna hierüber iß der Konscrenz Vorbehalten. die Herr
v Kühlmann  heute mit den Parteiführern über die Bor-
aänge in Brest-Litowsk üaben wird, die gemeinsam mit
Herrn v. Kühlmann übe, eine Erörterung der Hertlinaichen
Darlegungen entscheiden sollen. Diese Entscheidung wird
lediglich von der Losung der Frage abhängig gemacht wer¬
den. welchen Einfluß eine Erörterung aus die für den
SS. Januar voraeschlagene Wiederaufnahme  der Ver¬
handlungen in Brest - Litowsk  haben könnte.

Ersatzwahl für Herrn v. Paver.
Bei der aestriaen Reichstagsersatzwahl im Kreise Reut¬

lingen für den bisherigen Abgeordnetenv. Payer haben von
10 878 Wahlberechtigten 4408  Wähler ihre Stimmen sür den

_ äLiesba dener Zeitung
VoltSpartei-Kanbidaten Landtagsabaevrdncten Schees ab¬
gegeben. Ein Gegenkandidat war nicht ausgestellt.

Scharfe Ersassung der Krieasgewinne
Ter Unterausschuß des Hanptausichuffes des Reichs¬

tages  beschäftigte sich am Montag mit der Erfassung
d e r S\ riegsg  e u>t u n e. Unterstaatssekretür D.r. Geppert
nellte fest, daß Blcbereinstimmunn darüber besiehe die
Kricgsgeiviiins möglichst für das Reich in Anivruch , n
nehmen, lieber das Maß itnö den Weg zum Ziele beständen
noch Meiittmgsverschiedcuheite». Ans Antrag des Zentrums
wurde beschlossen, dem Hauptauöschnß vorzstschlagen die
KrlezSgewtnne fch.a r s zu e r sa ssc n.

Angriise gegen die Krone iti der sächsiiißen Kammer.
, In dr, iSchst-chen Kammer ' am es gestern zu scharten

Angrisfen gegen die Regieruiia weaui des bekannteu Tele
grttmtncs des Königs an die Baterlandsvartri . worin tick
der König fitr einen Sicherungsfrieden ausgesprochen hat
Der Sozialdemokrat Vizepräsident Fräßdori kritisierte sehr
scharf dic Tätigkeit der Paterlandöpartei und erklärte die
Mehrheit des Parlaments stehe ans einem ganz anderen
Standpunkt. Tic sächsische.Regierung stelle sich in Gegensatz
zur Reichsreqieruna und zu unteren Verbündeten in Wien.
Ter König sei schlecht unterrichtet und beraten. Der Red¬
ner forderte znni Schluß die liberalen Parteien ans. gleich
der «ozialdcmol.ratie eine Erhöhung aller Ministeraeft-ilterabzulebnen. "

Ztadtliachrichten.
Wiesbaden. 22. Januar.

Erhöhung der Renten auch aus der Unfall¬
versicherung.

Amtlich wird uns mitgetcilt:
Ter BnndeSrat bat in seiner Sitzung vom 17. Januar

beschlossen, daß die Empfänger von B e r l e tzt e n - R en -
ten aus der Unfallversicherung  eine monat¬
liche Zulage  von 8 Mark zu ihrer Rente beantragen
können, wenn die folgenden Bedingungcn erfüllt sind:

1. die Rente, die der Verletzte gegenwärtig bezieht. muß
mindestens eine solche von zwei Dritteln der Vollrentc
fein;

2. der Verletzte muß sich im Inlande auibalten:
3. es dürfen nicht Tatsachen vorlieqen. die die Annahme

rechtfertigen, daß die Zulage nicht benötigt wird.
Der Antrag ist an den Bersicherungsträger oder an ein

Bersichcritiigsamb zu richten. Zweckmäßigerweise werden ge-
eigmste Schri'tstücke dafür, daß die drei Bedingungen erfüllt
sind, sofort beiqesügt. Der Bersicherungsträger teilt seine
Entscheidungschr' iilich mit. Ter Antragsteller kann gegen
die Entscheidung binnen drei Monaten nach der Znstelluna
Einspruch beim Oberversjcherungsamt einlegen. das auf
seinen Rentcnbcschcid angegeben ist. Das Oberversichernnqs-
amt enticheidet endgültig. Die Zulage wird vom 1. Februar
bis zum 31. Dezember 1818 gewährt und durch die Post aus¬bezahlt.

Der Rhejn fällt. Aus Mainz  schreibt man uns : Seit
gestern vormittag ist jetzt auch beim Rheinwasserstand ein
Fallen zu beobachten. Vorerst Mt das Wasser um etwa
1 Zentimeter in der Stunde. Ein stärkeres Fallen ist indes
mit Sicherheit sehr bald zu erwarten, wenn die Hochflut
vom Maine her gänzlich verlausen sein wirb, was wohl
schon innerhalb des nächsten Tgges zu hassen ist. Bei
Groß - Sie in heim  wurde heute bereits ein Stillstand
und weiter mainauswärts ein rasches Fallen des Main-
wasserstandes festgestellt. Nur am Unterlans, bei Frankfurt
und Kostheim, ging der Main in den lebten 24 Stunden
noch um 20 resp. 11 Zentimeter in die Höhe. Ter Neckar
zeigt ans seinem ganzen Lauf ebenso wie der Rhein auf
seinem Oberlauf stark fallendes Wasser. Die tief schmutzig-
gelbe Farbe des Nheinwoffers macht allmählich einer Helle¬
ren Färbung Platz. — Unser Mitarbeiter in Bingen
schreibt: Der erwartete Höchststand des Rheines ist gestern
vormittag erreicht worden und zwar mit einem Wasserstand
von 4.26 Meter. Seitdem gebt das Wasser, wenn auch vor¬
erst sehr langsam, zurück. Die Hvchwasseraesahr dürste da¬
mit überwunden sein. Die überschwemmten Orte DieterS-
heim. Sarmsheim nutz Münster waren im Lame des gest¬
rigen Taqes das Ziel vieler Hnnderten non Schaulustigen
— Die Schiifabrt aus dem Rbein ist insolae des hohen
Wasserstandes säst vollständig eingestellt.

Gestohlen wurden am Bahnhof ein zweirädriger Hand-
. . dunkelbraun gestrichen, mit der Aufschrift „Hotel
Quistsana". sowie von einem Acker an der Kronvrinzen-
straße eine Schere von einem Rollwagen.

Gewarnt wird vor einer Monatssrau.  die für kurze
Zeit Dienst annimm.t und dann unter Mitnahme von
Schuhen und anderen Sachen verschwindet. Die Frau wird
wie folgt geschildert: Mittelgroße Figur , schwarzes Haar,
schmales, blasses Gesicht, aepslegte Hände. Die Frau trua
zeitweilig Kopftuch.

_ Dienstag, 22. Janu ar 1918
Staub,«nmtsNachrichte» vom 22. Januar . Stevbefälle. Sim
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Aus Nassau und Nachbargebieten.
Der Kaiser für die Hochwasser-Beschädigte«.

Der Kaiser  hat an den Oberpräsidenten der Rhein»
Provinz, Frerherrn von Rheinbaben, in Eoblenz folgendes
Telegramm gerichtet: „Das schwere Unglück,  das die
Hochwasser der Nah« über zahlreiche Familien in Kreuznach,
Kirn und anderen Gemeinden gebracht hat. erfüllt mich mit
wärmster und herzlichster Anteilnahme. Ich habe veranlaßt
daß Ihnen zur Linderung der ersten Not 00 000 Mark
schleunigst überwiesen werden. Im übrigen sehe ich Ihrem
eingehenden Bericht baldigst entgegen. Sagen Sie den Be-
trosfenen, wie herzlich ich ihrer gedenke, zumgl der Krieger-
saniilien, die die schweren Tage ohne männlichen Schutz
haben durchmachen müssen. Wilhelm I. Ü,"

# .Wiesbaden, 22. Jan . Reqierungspersona.
lien a n s Nassau.  Den Reaiernngsbaumeistern Kusel.
Tillich  und Dr . Ing . Karl Meyer  in Kassel, Stracke
in Montabaur , sowie Wulkow  in Frankfurt wurde der
Charakter als Baurat mit dem persönlichen Range der
Räte vierter Klasse verliehen.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Mißglückter Mehlhandel. WiesbadenerSchöf-

f e n g e r i cht vom 21 Jan . Als Chauffeure waren Heinrich
I . und Kaspar Br . bei der Stadt angestellt. Beide fuhrst für
die Stadt Kartoffeln. Hierbei lernte I . den Agenten Phil.
Anton F., der durch den Hilfsdienst als Kontrolleur hei der
Kartosfelansgabe beschäftigt war, kennen. F . besprach mit
I . die Lage des LebensmittelmarkteS. er würde jedes Quan¬
tum kaufen bi§ zu 80 000 Mark. Hierauf erzählte I ., daß
er von einem Soldaten weißes Mebl bekommen könne, das
Pfund 2,00 Mark. F. wurde mit I . einig und als der Feld¬
graue mit dem Mehl ansblieb, hielt F . weiter um Mehl«
lieferung an. Der Zufall wollte es nun , daß die beiden
Kraftwagenführer am 10. Dezember auch einmal Mehl für
die Stadt  zu fahren hatten, und da es sehr spät geworden
war, wurde das Lastauto mitsamt dem Mehl in die Garrage
gebracht. I . fiel daraus das verlockende Angebot des F . «jn
und er besprach die Sache mit seinem Kollegen, worauf beide
einen Sack Mehl auf den Rücken nahmen und in der Woh¬
nung des Agenten am späten Abend noch erschienen. Hier
wurden ibnen von der Ebefran F . 400 Mark ohne langes hin
und her ansgehändigt Der Diebstahl des Mehls wurde ent¬
deckt und die bei der Polizei liegende Brieftasche des I ., die
dieser verloren batte, mit dem hohen Geldbetrag führte auf
die Sour der leiden Täter . I . und Br . erhielten heute von
den Scbö'fen eine Gefängnisstrafe von ie 14 Tagen wegen
Diebstahls, die beiden Eheleute F.. die sich ebenfalls vor dem
Schöffengericht wegen Hehlerei zu verantworten hatten,
wurden in eine Gefängnisstrafe von je sechs Wochen ge-nommcn.

vermischter.
Ein Kousnmveretnsdirektorwegen Unterschlagungen«er,

haftet. Wie dem „Berliner Lokalanzeigcr" aus Düssel¬
dorf  berichtet wird wurden der Direktor und weitere drei
Beamte der dortigen Filiale der Großeinkaufsgesellschaft
deutscher Konsumvereine wegen Unterschlagungen »n der
Höbe von einer Million Mark verhaftet. -

Schrisilkttuug: «rrnhori » SrothoS.
«ciautwoillicl, für dentschr und auäträrtiflc Politik: « .
für Kunst, Wissenschaft, Nnicibaliungr. und nolk»wirtschaftichev Teil:
S . e . e i f f n De r fie r ; für Siadi. und L-mdnachrichie», Gillchi und
Sport : a . Dietzel:  für die An,eigen: i. D. gs. B a d ke tr; ssimillch<n

Wiesbaden.
T>.,ck II. Hn-tun der W 1c S b n il e n « r P e r I o g S.S1n st a I I (8. m. b. S.r

Wir zeigen die glüdd'die Geburt eine» kräftigen
Sonntaggjungen an

rrau Herta Moyzischewitz
geb. Heldborn

Rittmeister Moyzischewltz
Generalstab, 33. Res.-Div.

V!Saarbrücken, 20. Januar 1918,
Haus Röchlins-, Trillerweg 12.

8709

Tr

^ îchsbank-Direktorium hat uns beauftragt, um den hohen Stand des Silberpreises auf dem Weltmarkt für die
deutsche Valuta nutzbar zu machen, den

Rnkaus von Silbersachen jeglicher klrt
vorzunehmen. - Daneben darf die Nblieserung van « aldsachen sowie »an Juwelen keine Nnierbrechuna erleiden -
8 - langer der Kne, dauert, desto dringender bedarf di- Reichsbank des Goldes, Silbers und der Juw °I-n, um 'die wachsend-
Zahl der Geldnoten zu decken und Nahrungsmittel und Rohstoffe im Ausland zu kaufen..

Kn allen Werktagen mit
Ausnahme von Samstags
von 10- 12  Uhr geöffnet.

Gold- und Zilber-ünkauftstelle Wiesbaden
Marktftrahe 14.
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